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Wenn s Nilpfärd s Müüli spitzt,
Und dr Elifant uf s Mälchstüehli sitzt,

Wenn dr Angler e Walfisch fischt,
Und dr russisch Wolf Gras frißt,

Wenn dr Gugger es Nascht bout,
Und d Gluggere im. Fuchs trout

Wenn dr Has d Auge zue tuet
Und dr Truthahn nümm chunnt in d Wuet!

Wenn einisch gryne d Chiseistei,
Drno chunnt dr Tag, wo d Möntsche Friede hai

Chlemathis

As we ne Fackle: Tagenacht
Brennsch du, in dyner blaue Pracht!
Wo hesch se du au häre gnoo?
Si isch doch nit vo sälber cho?

Dr Himmel schänkt dr vo sym Blau
Und d Ärde ihre luttre Tau.
Dy Fackle het dänk d Sunn aazündt.
Es blost se-n-us e böse Wind!

Es isch käs Paredys me do:
Dy Pracht darf ume cho — und goh!
Darf aber mahne-n-eus doch dra :

Mr dörfes einisch wieder ha!

Dr Föhn

Er chuttet i de Fohre
Und tuet as we net gscheidt!
Er nimmt se bi de Hoore;
Ghörsch nit we eini schreit? 10



Dä Kärli, jo, cha suuse,
Weme-ii-in noni kennt
So chönnt s eim vor im grause,
Wenn är so ummerennt.

Isch aber nit so gföhrli,
Gseht blos so gföhrlig us:
Woll tschappet er hütt d Föhrli,
Morn isch vorby dr Gruus!

Hütt tuet er se no queele,
As hät er grad e Wuet!
Morn will er, schön, se strehle,
Wes süscht e Muetter tuet!

Oktoberfescht

Isch ächt es großis Fescht im Land?
Dr Wold trait soo-n-es prächtigs Gwand!
Und doch: Er isch so fyrlig still,
As we wenn öpper stärbe will.

Es tuet eim jetzt scho wundernee
Was das denn isch, was s do will gee!
E Hochzyt? Aber wo isch d Brutt?
Kä Sänger git im mindschte lutt.

Schlycht dört nit ein vo Stamm zu Stamm
Isch öppe das dr Briittigamm?
Es isch en öltre, ärnschte Ma,
Macht Chrüzli — eis am andre-n-aa!

Mahnig

E mänge isch vor Möntsche groß,
Wo vorim Liebgott blutt und bloß.
Vor syne-n-Auge schützt kei Glanz,
Kei Titel und kei Ehrechranz.
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